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UNrrERSUCHUNGEN ZUR ROEMISCHEN
KAISERGESCHICHTE

[Fortsetzung von Band LVII S. 516.]

ur. Die Insohriften des Timesitheus.

Der Zusammenbruch des römischen Principates, welchen das
unheilvolle Walten der orientalischen Dynastie in seinen Grund­
lagen untergraben hatte, führte schon um die Mitte des dritten
Jahrhunderts zur Auflösung der alten Aemterordnung. Das
Schwanken des Baues vor seinem Falle beleuchten nUT sohwer
zu deutende Zeugnisse der Insohriften.

Die heiden merkwürdigen Denkmäler des Timesitheus, der
für den Knaben Gordianus das Reioh regiert hat, sollen hier als
Zeugen fur jenen Wandel erläutert werden.

Die stadtrömische Inschrift ist in 2 Copien überliefert, die
ich neben einander stellen will l .

a.
VB TIMISITHEVS
PRAEF· PRAETORIO
- ATI . CVM . MAIOR . URIS
MO . ~'ORTIS8IMOQVE

Die Herstellung der Insohrift ist dnroh Mommsen in wesentliohen
Punltten gefOrdert ·worden. Er bat erkannt, dass die maioriarii
Soldatcn des Praetoriums sind, deren Dienst auch von evocati
versehen werden konnte 2 • Vgl. C. III 6775 evooato maioriario
und VI 3445 evok[ato] [Aug(usti) mai]oriario prae[f(ecti) prae­
(torio)JB. Ibre'Bestimmung im Dienste erhellt aus den Inschriften

a eIL. VI 1611 j b = Roem. Mitth. 1890, 91.
2 Zu C. IX 1095 cf. 3350 und C. III 6775.
a Man könnte auch an die Ergänzung prae[toriano] oder prae­

[torii] denken, wie bei den stiitores C. VI 2951. 2963. 2954.
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der maioriarii von Privatleuten: C. III 12489 maio(riario) rerum
suprascripti ct, suprascriptae und der afrikanisohen Inscbrift l Gra­
nius Frugi ara(m) Priapo de suo feoit maiorio suo. Man wird
in diesen InllObrifteiJ maioriarius als Guts- oder Vermögens­
verwalter verstehen dürfen. Demnaoh waren auch die maioriarii
des Praetoriums bei der Verwaltung des kaiserlichen Vermögens,
vielleicht der Domänen) tl1ätig. Da diese Insohriften eine enge
Beziehung zwisohen den evocati 2 und den maioriarii sichel'n, so
ist die Ergänzung von a v. 3 evo)cati 3 cum maioriariis zulässig.
Schon die Nennung des Timesitbeus im Nominativ zeigt, dass er
mit den evocati und maioriarii zusammen das Denkmal gesetzt
hat. Beide Chargen stehen an Rang unter den Ceuturionen. Des­
11l1.1b kann Timesitheus zu jener Zeit nicht praefectus praetOl'io
gewesen sein; ebenso wenig lässt siob eines der Ritterämter,
welche die Lyoner Inschrift des TimesitlH"Us vQlllltändig aufzälllt)
bier ergänzen) da keines dieser Aemter zu nen praefecti prae­
torio in einer erkennbaren Beziehung steht. Vielmehr hat Ti­
mesitlleufl damals selbst unter den milites praetoriani gedient und
eine Charge im officium der praefecti praetorio bekleidet. Der­
jenige Principalia, welcher allein die evocati Rn Rang Ubertrifft,
ist der cornicularius praefecti praetorio, da dieser sofort zu den
höheren Centurionaten der Legion beförde1-t wird 4. Wie die
Reate der Zeile 1 lehren, hat Timesitheus damals die Namen
Sabinius Aquila noch nicbt geführt. Er wird Ilie erst später,
vielleicht auf Grund einer Adoption, angenommen haben. In
Zeile 4 hat Mommsen die Beinamen eines Kaisers erkannt. Der
einzige Kaiser, der in der Periode, die durch die Laufbahn des
Timesitheus, wie sie die Lyoner Inscbrift giebt, im Allgemeinen
begrenzt wird, im Leben wie im Tode um seiner militärischen
Tugenden willen, db. weH er den mHes gregarius spielte, for~

1 Von Mommsen zu C. III 6775 citirt.
2 Ueber' die Verwendung der evocati in nicht streng militärischen

Diensten vgl. Mommsen Eph. epigr. V p. 149 !f.
a Die Ergänzung Mommsens C. VI IHll maies}tati lässt keine

Construction zu.
~ C. III 3846; V Suppt. 1253; VI1645j IX 5358; XI 3108. 60;:'5;

2664 ist zu ergänzen [Iuliae Mameae Augustae matri Aug(usti)] 11­
et castrorum [senatus] ac patriae ... f(ilin~) Sabatina ... [p(rimns)
p(Hns)] leg(ionis) VII G(eminae) Severi(anae) [Alexand(rianae)] ex 001"

nicul(ario) [praef(ectorum) pr]aet(orio) e(miuentis8imorum) v(irorum)
[Maximo et} Urbano 008. a. Es ist die Basis der St,atue, welohe
im Fahnenheiligthum der Legio VII stand. Vgl. Religiou d, r. H. S.72.
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tissimus beisst, ist Caracalla. Und zwar erhält er das Prädioat
fast immer in Verbindung mit dem Beinamen felicissimus 1• Also
aus der Caliga deR Prätoriums ist Timesitheu'!l wie fast alle ein"
flussreichen Männer jener entsetzlichen Zeit, hervorgegangen und
ist auf dem Wege über den Legionsoenturionat in die ritterliche
Laufbahn übergetreten 2. In seiner Lyoner Inschrift hat Time­
sitheus seine dunkle Vergangenheit in Schweigen verhüllt. Die
stadtrömische Inschrift hat gelautet: (Caracalla) (C FuriJus Ti­
mesitheus [cornic(ularius)] praef(ectorum) pr(aetorio) e(minen­
tissimorum) v(irorum) [et evo]cati oum maioriaris [felioissi]mo
fortissimoque [principi]~

Aber jede Ergänzung einer unsioher iiberlieferten Inschrift.
ist der Gefahr eines Irrthums unterworfen. Ich werde daher den
historischen Inllalt der Lyoner Inschrift des Timesitheus zu er­
sohliessen sueben, ohne Rüoksicht auf die Chronologie der stadt­
römischen.

Die Lyoner Insohrift C. XIII 1807 lautet:
C . FVRIO SA BINfO AQ,VILAE
TIMESITHEO ". PROC . PROV " LVGVD ET
AQ, VIT . PROC . PROV . ASIAE IBI . VICE - XX
ET . XXXX . ITEMQ, . VICE PROCOS . PROC

5 PROV . BITHYNIAE " PONTI . PAPHLAGON
TAM· PATRIMONI· QVAM· RAT· PRIVATAE
IBI . VICE . PROC . XXXX . ITEM . VICE . PROC
PATRIMON . PROV . BELGIC . ET· DVARM
GERMANIAR· IBI· VICE - PRAESID . PROV

10 GERMAN . INFERIOR· PROC PROV· SY
RIAE . PALAESTINAE· IBI EXACTORI" RELl

1 C. IlI. VII[ Indel!. Den Sinn von fortissimus 'der unvergleich­
liche Krieg!'r' erläutern Inschriften wie Dessau insel'. seI. 1097. 1098.

2 Vgl. besonders die bitteren Klagen Dios 78, 14. 15. Die In·
schriften bestätigen es C. lII3237 eoh. I. Camp. vol. e. R. Antoniniana
cur agente P. ;\el. Valerio trib. ex vel(eranol Aspris oos. p. Chr.212.
Veteranus heisst nur wer unter den milites gedient hat. 12659 M. Val.
Speratus vel(erauus) leg. VII Cl. €IX bf. cos. dec(urio) m(unicipii) A(elii)
V(iminacii) - der Name der Stadt wird in den Inschriften der Ge­
meindebeamten von Viminaeium regelmässig in dieser abgekürzten
Form hinzugeftigt - pl'aef(eotus) ooh(ortis) I Aquit(anol'um) in Brit­
t(ania). Es ist der hritannisohe Krieg des Septimius Beverns, der die
Zerstörung des römischen Heerwesens begonnen hat C. VII 953 tri­
bunus eX evocato palatino 794 tribunua ex eVQcato. Vgl. Rhein. Mus.
fl7 p. 512.
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QVOR ANNON· BAORAE . EXPEDITIO
NIS . PROC . INVRBE MAGISTRO XX· IBI
LOGISTAE . THYMELAE . PROC . PROV
ARABIAE . IllI • VICE . PRAESID . BIS PROC
RATION· PRIVAT· PER, BELGIC. ET . DVAS
GERM PRAEF . COH . I, GALLIC . IN HISPAN

C. Furio Sabinio Aquilae TimeSltheo,
proo(uratori) prov(inoiarum) Lugud(unensis) et Aquit(anicae),
proo(uratori) prov(inciae) Asiae ibi vice (vigesimae)
et (quadragesimae) itemque vice Pl'oco(n)s{uHs),
proc(uratori) prov{inciae) Bithyniae Ponti Paphlagön(iae) tam
patrimoni quam rat(ionis) privatae ibi vice proc(uratoris) (qua
dragesimae) item vice [, ..•}
proc(uratori) patrimon(ii) prov(inciae) Belgio(ae) 6t dnarum
Germaniarum ihi vice praesid(ill) prov(inciae) German(iae) in­
ferior(is),
proo(uratori) prov(ineiae) ~yriae Palaestinae ibi exactori reH·
quor{um) annon(ae) saorae expeditionis,
proc(uratori) in urbe magistro (vicesimae) ibi logistae thymelae,
proo(uratori) prov(inciae) Arabiae ibi vice praesid(is) bis,
proc(uratori) ration(i8) privat(ae) per Belgic(am) et duas Ger-'
m(anias),
praef(ecto) Goh(orti8) I Gallic(ae) in Hiapan(ia).

Das Eigenthümliche dieser La,ufba,lm ist die ungemeine Häu­
fung der Stellvertretung eines senatorischen Beamten durch einen
Procurator uud die Cumulirung verachiedener Procuraturen in
einer Hand. Diese Erscheinung, die sonst in keiner Inschrift eine
vollständige Analogie besitzt, kann nicht nuf einem individuellen
Zufall bernhen, sondern nur auf der bewussten Absicht der ne­
gierenden. Die allgemein herrschende Tendenz des dritten Jahr­
hunderts, die aenatorischen Beamten dm'ch Beamte aus dem Ritter­
stande zu ersetzen, hat Cal'acaHa auf dem Wege der adlectio
der Ritter in den Senat verwirklicht. Zur Zeit seiner Ermordung
war von allen den Legaten, die er zum Partherkriege versammelt
llatte, nur einer senatorischer Herkunft Dio 78, 12 Boiss. [TOV
Mpl'JAlJavov TOV K(Ü [Il0VDV DUX] örrwc; TWV örra[TEUKOTWV
d]AAU Kat [TWV ÖAWc; ßOU]AEUOVTWV TOTE napovra nach Bel,kers
sicheren Ergänzungen. Wie Caracalla verfnhr beleuchten einzelne
Fälle, Bodie Grabschrift von Elagabala Vater. Dessau 478: Sex{to)
Vlido Marcello proc(uratori) aquar(um) (centenario), proc(urat~~j)

J;'(jvi;~iaeTBrIt(anniae) (ducenario), proeCuratorO rationis privatae
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(treeenario)l vioe praef(ectorum) pr(aetorio) et urbi functo, o(la­
rissimo) v(im), praeflecto) aerarii militaris, leg(ato) leglionis) III
Aug(uatne) praesidi pl'ov(inciae) Numidiae lulia Soaemias Basaiana
c(larissima) f(emina) eum filis. Septimiua Severns hatte die Nichten
seiner Frau mit Männern aus dem Ritterstande vermählt, die er
mit gut be-zahlten Procuraturen abfand 9. Der leicht erkennbare
Gedanke leitete ibn, dass die Kinder, die diesen Eben entsprossten,
nicht suecessionsfähig sein sollten B. Nicht nur die Vaterliebe,
auch der fatalistische Glaube an den Herrscberberuf seiner Frau 4

lieas ibn die Knaben, die sie gebal', vor der Zeit zu Augusti er­
heben. Aber die politische Einsicht des Vatera war nicht daa
Erbe Caracallas, Bei aeiner wohlerwogenen Familienpolitik häUe
Severua zu keiner Zeit die Vertretung der heiden höchsten Aemter
der Hauptatl\dt und damit das Commando über die ganze Garnison
dem Varius Marcellus übertragen. Daher kann nUr Caracalla
den Mann seiner Cousine, als er selb8t von Rom abwesend war

nur so ist die Vertretung des praefectull prae! orio möglich -,
zum Vicekaiser ernannt llaben. Und zwar fällt diese Stellung
des Marcellus in die ersten Jahre des Caracalla, also etwa in die
Jahre 213-215. Denn vor dem Tode des Caracalla batte Flavius

1 Es ist bezeichnend für den Orientalen, dass er der erste Pro­
curator ist, in dessen Inschrift alle Gehalte,die er bezogen, vollzählig
aufgezählt werden. Unter dem Principate des 1.' und 2. Jahrhunderts
wird die Gehaltsstufe zum Amte nur dann hinzugefügt, wenn bei gleich­
benannten Aemtern die verschiedenen Rangstufen angehören, der Zu­
satz den Rang kenntlich machen soll, wie bei dem praefectus vehicu­
lorum und dem praefectus legionis. Denn die Betonung der Gehalts­
stufe ist dem römischen Geiste zuwider, dem das Amt ein honor ist.
Die orientalische Dynastie hat im Heere wie im Staate honor durch
Geld ersetzt. VgL Neue Heidelberger Jabrbb. 10, 231. Westd. Corr.­
BI. 1902, 23.

2 Gessius Marcianus, der Gemahl Mameas starb nls Procurator
Dio 78, 30. Prosopogr. 2, p. 117 n. 103. Die Ehrenstellung der
Frauen, als Angehörige des senatorischen Standes, wurde durch ein
Privileg Mommsen Staatsr. 3 p. 468 n. 4.

ß Vgl. das Verhalten des Augustus als er in der schwierigen Lage
war, J ulia, die bereits zwei Thronfolger geboren hatte, nach dem Tode des
Agrippa einen Gatten zu geben. Sueton Aug. 63: Hoc quoque defuucto,
multis ac diu, etiam ex equestl'i ordine, circumspectis condicioniblls,
Tiberium privignum suum elegit. Das Unrecht, das er Tiberius zu­
fügte, wurde dadurch nur um so grösser.

4 Allerdings scheint die kluge Syrerin ihre Nativität nur aus
ihrem semitischen Namen Martha, römisch Damna, abgeleitet zu haben.
Religion d. r. H. p. 70 und 121.
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Maternianus dasselbe Amt inne. Herod. 4, 12, 4 MUT€pVlavq,
TlVI T6T€ n6.O'ur;; un' mJToO TlI<; EV <PWIl1:J np6.E€lt;; ElK€XE1P10'­
Il€vlp = Dio 78, 3, 2 <PAuoul4J MUT€PVlaVq, Tq, T6T€ TWV EV
aO'TEl O'TpUTlWTWV apxovTl. Das Commando über die Truppen
der Hauptstadt ist gleiohbedeutend mit der Verwaltung der prae­
fectura praetorio und der praefeetura urbi. Die Sohriftsteller
umsohreiben das Amt, weil Maternianus wie Marcellus nur als
Vertreter die Funotionen ausübt, weder praefeotus praetorio nooh
praefectl:\s urbi war. Dass Marcellus nach einer so bedeutungsvollen J
Stellung zu dem an sich geringfügigen Amte eines praefectus aerarii
militaris berufen wurde, hat in den Zeitverhältnissen seinen
Grund. In .die Jahre 215/216 fällt die alles Maass übersohrei­
tendeErhöhung der praemia militiae 1, die aus eben dieser Kasse
bezahlt werden mussten. Wenn man bedenkt, welohen Greuel der
Erpressung diese Erhöhung der Veteranenversorgung naoh sioh
zog, 80 ist es begreiflioh, dllss nur ein dem Kaiser gänzlioh er­
gebener und auch in Finanzgeschäften erprobter Mann die Leitung
übernehmen konnte. Zum Lohne erhielt Marcellus das Commattdo
der legio IrI Augusta und damit die Statthalterschaft von Nu­
midien. Das 1st eine Auszeichnung, weil die legio III Augusta
seit Septimius Beverus das Hausregiment der Dynastie ist 11••.

Marcellus .starb in Velitrae, wo sein Saroophag gefunden wurde,
wahrscheinlioh im Jahre 217 3, weil Soaemias mit keinem Worte
auf die Verwandtsohaft mit dem Kaiserhause hindeutet. Im
Jahre 218 wal' die Frau mit ihren Kindern in Emesa, wohin
Maorinus in seltsamer Verblendung die ganze Familie der Iulia
Domna verwiesen hatte 4. Durch Maesas Klugheit hat wahr­
scheinlich erst damals ihr ältester Enkel Avitus die Würde eines
hohen Priesters des Elagabal erhalten. Gerade durch diese Weihe
war dem Jüngling der stärkste Einfluss auf die orientalisohe
Garde der Dynastie, die legio II Parthica, gesiohert 5•

Eine älinliohe Laufbahn durchrnass nach den Zeugnissen der
Schriftsteller Maroius Agrippa. Auch er wird naoh den gewioh­
tigen Aemtern a cognitionibus und a1;> epistulis in den Senat als

1 Dio 77, 24, 1 Boiss. und meine Verbesserung Neue Heidelb.
Jahrb. 10, 236.

2 Rhein. Mus. 53, 639.
8 Dio 78, 30 sagt nichts tiber die Zeit seines Todes.
4 Herodian 5, 3. Dio 78, 30.
S Vgl. Religion d. r. H. S. 38. Die scheussliche Lüge von der

Blutschande hat dann nachgeholfen.
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praetorius eingereiht. Dio 78, 13, 4: TU~ TE bHXrvW<1EI~ aUTOÜ
Kill. TU<; ~'It'l(1ToM<; blOlK~GllVTa Klll. TO TEAEUTalOV E<; TOU<; ßOU­
hEUTet<; TOU<; EGTpaTTlTTlK6Ta<; arrWGgeVTa, on l-l€lpaKlll EtWpa
E<; T~V O'TpaTlClv ErrfjKTo. In der Begründung erkannte Mommsen
einen Missbrauch, den Agrippa als Beamter ab epistulis getrieben,
indem er Officierspatente an exoleti ausfertigte 1. Eben darauf be­
zieht sieb das Fragment Dios 77, 24, 2 <>Tl 6 O'wcpPwv EKElVO<;
(Caracalla), W<; TE Kai EAETEV, b ril<; TWV dUwv ttO'EhTE\Il<;; ETrl'
nJlllT~<;, IllO'XlGTOU TE äJlll Kai bEIVOTUTOU TOAJl~l-lIlTO<;; TEVO'
l-lEVOU lboEE Il€V OPT~V 'lt'E'lTOlfiG9at, T4J b€ b~ /Arr!:' EKelVlJ KllT'
aElllV E'It'EA9e'iv Kill. TOI<; VEaVlGK01<; rrpO€TrlTpE\lJal rrolElv Ci l-lTl­
b€l<; J.u~XPI TOTe ETeTOAJl~KE1, 'lt'OAU O'lj>l(}tV EAUfl~VllTO JUlll1Gll'
JlEVOl<; Ta TWV erlXlpwv "(UVlXIKWV Kai Ta TWV avbpwv TWV TE'
AWTorrOlwv. Dass beide Schändlichkeiten sich in llerselben Sphäre
bewegen, ist klar. Und von einer über alle Grenzen hinaus­
gehenden Schamlosigkeit ist hier die Rede, eben wie Mommsen
sie in der ersten Stelle erkanntt', deren Rückwirkung auf die
Jugend wegen der 8traflosigkeit des Urhebers Dio scharf tadelt.

rDie Verstossung in den Senat machte Caracalla, wenn auch nicht
I vollkommen, gut durch die Ernennung des Marcius Agrippa zum
J Commll.ndanten der Flotte, die an der syrischen Küste für den

Partherkrieg versammelt war 2.

Noch ein anderes Commando dieser Zeit verdient in diesem
Zusammenhange erörtert zu werden. Von einem gewissen eEO­
KIHTOt; bericl1tet Dio 77,21, 2 Boiss. EK bOUhOU Kai €t 0PXllO'TOO
Kat GTpUnUPXl1C;; Kill lrrapxoc.; E1EV€TO tHEcpo{ra rap ävw Kill
J<aTw TQ<; TWV ETrlTl1beiwv Kai 'lt'apaaK€uijC;; Klll Karrl1AEla<; gVEK€V.
und erzäblt dann, !lass er auf einer solchen Dienstreise einen
Procurator in Alexandreia hinrichten liess. Was unter ETrlT~beta

zu verstehen ist, zeigt am deutlichsten Herodian 8, 6, 3. Die
Aquileit'nser eröffnen einen Markt für das Heer des Maximinus
WVIOV 'lt'IlP€XOVT€<; TpOCPWV T€ mxvToba'lt'wv KaI. rrOTWV acpeov{av,
El1fli]Tor; TE Kai örrobl1f.uhwv; der Mangel, den das Heer gelitten,
wird im Gegensatz bezeichnet mit GrraVEl rraVTwv TWV ETrlTll­
b€lWV. Yg1. auch 5, 2, 6 O'rravil:ovTE<; TWV EmTt)beiwv. Theo~

1 Staatsr. 11, 851.
2 Vita Carac. 6 Marcius Agrippa qui olassi praeerat. Mit Recht

sagt Dessau Prosop. 2 p. 335 n. 158 ei quae expeditionem Asiaticam
Caracallae oomitabatur. Die classiarii dienen auoh als Pioniere im
Landheere. Vgl. Marquardt Staatsv. II, 511 und den Papyrus Hermes
32 p. 274 ff.



Untersuchungen zur römischen Kaisergeschichte 225

kritos war demnach €1TapxO\; TWV e1TlTTJbEiwv praefeotusoo­
piarum 1, dh. Chef der Armeeintendanz. Dieses Amt wird von
Rittern, aber auch von Freigelassenen bekleidet, sodass nur die
gemeine Herkunft des Theokritos und der Missbrauoh, den er mit
!leiner Gewalt getrieben, Di08 bitteres Urtheil rechtfertigt. Auch
sonst vermag ich bei einer Durohmusterung der In!lchriften von
Statthaltern und Procuratol'cn aus CaracaHaa Zeit nirgends Er­
scheinungen naohzuweisen, wie sie uns in der Inschrift des Ti·
mesitheus entgegentreten.

Macrillus, der als Ritter auch nach der Auffassung jener
Zeit zur Thronfolge nicht, berechtigt war, hat nothgedrungell das
System Caracallas befolgt und die senatorischen Heerescomman­
den mit Vertrauensmännern aus dem IUtterstallde besetzt2• Für
Elagabals Art zu regieren hatten solche Kleinigkeiten, wie Stell·
vertretung und Cumulation der Aemter überhaupt keinen Sinn,
da tiber die Besetzung der Aemter nm Beine persönliche Zu­
neigung entschied. Demnach ist die, bei der Zahl der Aemter,
die Timesitheus verwaltet bat, an sich einfaohste Annabm.e auch
die wahrscheinl,iohste, dass e1' seine Laufbalm als Hitter erst unter
Severus Alexandel' begann. Unter dieser Voraussetzung ist für
den ersten Fall, in welchem Timesitheus den senatorischen 8tatt­
11alter vertrat, proclll'ator provinoiae Arabia.e ibi vice pra.esidis
bis, die historische Veranlassung leicht nachzuwelllen. Um das
J ahI 226 wa.r an der Ostgrenze des Reiches der Sieg der neuen
persischen Dynastie entschieden, die römisohen Provinzen, be­
sonders Mesopotamien, waren unmittelbar bedroht. Gegenüber
dem zn erwartenden Angriff wurde eine Armee in Mesopotamien
concentrirt Dio 80, 4 TOl1auTt;1 rap &j.HX Tpuqrr:\ Kat E~OU<l'f~ «v-

I Vgl. Mommsen Staatsr. II 1031. Dieser Art ist C. XI 3001.
Vgl. Westd. Corr.·Bl 1889 p. 46 sq. praepositus annonae expeditionis
[Ger]manicae. Auch die Stellung, die Tiberins Iulius Alexa.nder zu­
erst im Heere des Corhulo (TM. ann, 15, 28 ministrum bello datum)
und dann wieder im Heere des Titus hme hatte, Mommsen Hermes
XIX p. 644 in der von ihm so glänzend behandelten Inschrift des
Plinius d'l'TE1TITpo[1Tov Tl~€pio]u 'louAlou'AA[e]E[dvbpou E'It]dpxou [T]OO
, loublU[KOO crTplt'roO], ist die, Armeeintenc1anz i gerade dass Plinius ibm
als subprocurator, also als Finanzbeamt\lr, zugetbeilt war, zeigt dass
er Armeeintendant war und nicht, wie Mommsen wollte, C. UI 6809,
Generalstabschef. Die Stellung eines Generalstabschefs gab es aller­
dings im römischen Heere: aber da die Generalität senatorisch so ist
auch der Genera.lstabschef ein Senator. };~s ist der ranghöchste der comites.

2 Dio 78, 13. 14.
Rhein. Mns. f. Philol. K 1'. LVUI. 15
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€1il1TATJEi~ TE xpwvnu ülljT€ TOA,.tfjO"(U TOU~ €V MEcrorrOT(:q,l.i~

TOV aPXOVTlX O"q>WV <IlAliOUIOV 'HPUKAEWVa. <X1TOKT€IV(lll. Dass
das Heer Mesopotamiens aus den Nachbarprovinzen verstärl,t
wurde, forderte die Lage und bezeugt die Insohrift des 'l'ime8i­
thens, Der Legat der legio In Cyrenaioa und zugleioh Statt­
halter der Provinz Arabien, war mit seinen Truppen nach Me­
sopotamien abmarsohirt. Timesithens regierte' die Provinz an
seinel' Stelle und zwar ist während der Abwesenheit der Legion,
wie das bis zeigt,~ein Weohsel im Commando eingetreten.

Aus Arabien kehrte Timesitheus in die Hauptstadt zurüok
und war zuerst als logista thymelae 2 thätig, also als Direotor
des kaiserliohen Hoftheaters. Es scheint, dass auf diese Thiitigkeit
das Lob der doctrina zu beziehen ist 3. Vita Gord. 23, 6 et
adulescens Gordianus - duxit uxorern filiam Misithei dootissimi
viri quem (oausa eloquentiae dignum parentela sua putavit et]
praefeotum statim feoit, post quod non puerile iam et eontemp­
tibile videbatur imperium, si quidem (et] optimi 800eri consiliis
adiuvaretur, (et ipse pro parte aliquantum Baperet nec per spa­
dones et ministros aulicos matris vel ignorantia vel eoniventia
venderetur]. Zosimus 1, 17, 2 EV TOUT\fJ h~ 1TPOt;; TallOV UTETat
ropbtavo~ T11l11crIKAEOUt;; eUTaTEplX, TWV €1Tt1TlXlbEUcr€l btaßoijTwv
<Xvbp6t;;, 8v Ü1TlXPXOV Tfj/i; aUAfje; &vabdEa~ lboE€v TO bUl TO
VEOV Tfjt;; ~AtK{at;; TlJ Knb€llovi~ TWV 1TpawaTwv €AA€trrOV dva.:­
rrAl1POUv. Befde Ueberlieferungen gehen auf Dexippus zurüok;
aber man sieht wie sehr der lateinisohe Text durch leere Ampli­
ficationen gelitten hat. Später wurde Timesitheus magister (vi­
oesimae)4 in der Hauptstadt. Die Beitreibung dieser unerLräg·
lieh gewordenen Steuer fordert die rüoksichtsloseste Ausübung des
Amtes. So wurde er geeignet befunden als proourator provinoiae

1 Das Ereigniss ist insoweit chronologisch fixirt, als es vor das
zweite Consulat Dios fallt. Auch Ulpians Ermordung, die gleich darauf
folgt, ist nicht sicheret' festzulegen.

2 Hirschfeld Untersuchungen p. 155.
B Auch die SteUung als cornicularius praefecti praetorio dh, Vor­

stand des Officiums, der Kanzlei setzt eine gewisse Bildun'g voraus,
besonders in einer Zeit wo die Garde aus Analphabeten der lJonau­
provinzen bestand. VgI. oben S. 219,

'" Hirschfeld Untersuchungen 116 Anm.4 vel'steht die vicesima ge­
wiss mit Recht von der Erbschaftssteuer. Er ist der Unterbeamte des
procurator vicesimae hereditatium, der für das ganze Reich fungirt,
epeciell in Rom.
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Syriae Palaestinae ibi exaotor reliquorum annonae sacrae expedi­
tionis zu fungiren. Gemeint ist der Perserzug des Severus Ale­
xander. Welche Last die saora expeditio für die unglüokliohen
Proviucialen gewes~n ist, sagt die Inschrift selbst. Auch hatte der
Deue )AAEEavbpo<;;, der die TTepo"(ll nicht einmal sah, allmählich
auf dem heimathlichen Boden seine wahre Natur entdeckt, He­
rodian 6, 6, 6 lhr€p lluve&vUJv 0 'A'A€Euvbpo<; Kat aUTO<; EV Tij
,AVTlOXEi~ ~lIETPIßEV' EUBUMOT€PO<; Oe. Kat abE€O"T€pOC;; T€VOIlEVOC;;
aV€IIl€VTJ<; OUTlfl Tij<; rrept Ta rrOAEMIKa tpPOVTtOO<;;, Tal<;; TijC;; rro­
lEW<;; E,O"xo>..al:€ Tpuq)(xi<;;l. Die·Hülfe eines so bewährten Dieners,
obwohl Steuererpressung und Heeresbefehl völlig verschiedene
Gaben erfordern, konnte man auch in Zukunft nicht entbehren als
Mutter und Sohn die unvermeidliche Fahrt an den Rhein mit
Zittern und Zagen antraten, AlB procurator patrimonii provinciae
Belgicae et duarum Germaniarum erhielt Timesitheus zugleich
das Oommando über das niederrheinische Heer, eine so wider­
sinnige Oombination, dass nur die Verzweiflung sie erdacht llaben
kann 2. Timesitheus hat seinen kaisel'lichen Herrn weder unter­
stützt noch g~räobt und erwies sicb im Dienste des MaximinuB
Thrax als ein nioht minder willfähriges Werltzeug. Nach der
Chronologie der Inschrift fallen die beiden befremdendsten Aemter;·
die Oumulirung mehrerer Procuraturen verbunden mit der Ver­
tretung des senatorischen Statthalters, in dieBe Zeit.

1. proourator provinciae Asiae ibi vioe vicesimae et qua.­
dragesima.e itemque vioe prooonsulis.

2. procurator provilloiae Bithyniae Ponti Paphlagoniae tam
patrimonii quam rationis privatae ibi vice procuratoris quadra­
gesimae item vioe . . , "

Die Schwierigkeit, die letzten Worte item vice mit dem
darauffolgenden: proourator patrimonii Belgioae et duarufi1 Ger­
maniarum ibi viee praesidis Germaniae inferioris zu verbinden,

1 Fortan ist er sich treu geblieben bis an sein, wohlverdientes
Ende. Herodian 6, 7, 10 (kurz. vor der Ermordung) ol IlEVTOI crTpa­
TlWTal xaA€1TW~ Ilcp€POV bU:tTPI~il~ TE IlUTU{<I<; ~l'l'l'fVOIlEvl'J<;, 'Kai Ill'JMv
Tl T€VVa'lov ii 1Tp06UIlOV E~ TO 1TOA€Il€IV 1Tape xonoe; TOD ' AAEEdvbpou,
dA.A' f1vlOxe{all; Kai TpUlpai<; aXOAQZ,ono<;.

2 Der procUl'ator patrimonii eine1' Provinz gehört zu der niedersten
Stufe und entspricht durchaus nicht dem hochstehenden zuletzt von
ihm bekleideten Amte eines procnrator Sydae Palaestinae, der duce­
narius istO. III 6756. 1)757. Also das Oommando über das nieder­
rheinische Heer ist die Ha.uptsaohe.Da der geplant
war, so stand das Heer in seinen Garnisonen.
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hat mich bestimmt, hinter item vice eine Lüeke anzunehmen.
Denn wie die Insohrift des Timesitheus und zahlreiche andere
Beispiele lehren, wird die Stellvertl'etung normal einem Procu­
rator übertragen, der in regelreohterForm zu seinem Amte ge­
langt und sm Orte der Vertretung anwesend ist 1. Das selb­
ständige Vicariat beginnt erst mit Gallienus und ist eine l<~olge

der Ausschliessung der Senatoren vom Heeresbefehl 2• Da bei
dem vorhergehenden Amte die Stellvertretung des Statthalters
durch die Worte itemque vice proconsulis angeschlossen wird,
80 glaube ich, dass in der. angenommenen Lücl-e vor proeurator
patrimonii Belgieae ct dU!l.rum Germaniarum das Wort praesidis
duroh den gleichen Anlaut ausgefallen ist.

Unter Maximinus ist auch in anderen Fällen die Vertretung
des Statthalters durch deu Proeurator der Provinz naehzuweisen.
So hat Axius Aelianus als procurator die tl'es Da.eiae regiert 3

und blieb in dieser Stellung unter Gordian. Dasselbe gilt von
Badius Comnianus 4 procurator Lugdullensis vice praesidis agens.
An ihn ist der Brief gerichtet des Aedillius ruliauns praefectus
praetorio. In dem Ehrendecrete der Hanptseite heisst es: Fuif
cliens probat[i]ssimus Aedini Iuliani leg(ati) Aug(usti) prov(inciae)
Lugd(uuensis), qui pos[t]ea praef(ectus) praet(orio) fult, sieut epi­
stula quae ad latus es[t] declaratur. Dies ist eben der Brief
an den Badius COl1mianus. Er ist das erste der als Begründung des
Ebreudecretes angeführten Actenstüeke,c weil es auf der rechten
Seite der Basis steht. Das Schreiben auf der linken Seite des
Claudius Paulinus ist das zweite. Die Schriftstücke sind nach
dem Range der Schreiber geOl·dnet. Die befremdende Thatsache,
dass ein Senator praefeetuB praetorio wurde, erklärt sich aus
dem Datum, an welchem die Basis gesetzt wurde, dem 16. Dee.
238. Damals hatte dieser Aedinius Iulianus sein Amt bereits
niedergelegt. Er war der Gardepräfeet der Kaiser Balbinus und
Pupienus während der kurzen Zeit der Senatsherrsohaft. Mit

1 Pros. I p. 179 n. 1124; p. 222 n. 1355; p. 22~ 11.5 p. 391
n. 756. II p. 137 n. 76 i p. 144 11. 123; p. 213 n. J.:l66. ur p. 209
n. 336; p. oll6 n. p. 458 ll. 536; p. 501 Il. 52. Der rechtliche
Grund scheint mir zu sein, dass die kaiserlichen Procuratoren ihr Amt
kraft kaiserlichen Mandats ausüben; also kann es eine freie Stellver­
tretung des Mandatars nicht geben.

I! Pros. I 209 n. 1269; p. 412 n. 891.
a Pros. I p. 222 n. 13f>5.
4 Pros. I p. 228 n. 5 = C. XIII 3162.
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dem Tode der KaIser ist er gefallen 1, Auoh In Afrioa soheint
der prooUl'ator an Stelle des Prooonsuls GOrdianu8 getreten zu
sein. Denn die wunderbare Thatsaohe, dass der Prooonsul, als
ihm das Kalsert,hum aufgezwungen wurde, in der kleinen Landstadt
Tllysdrus weilte, wie soll man sie a,nderl! vel'8teben, als von einer
gewaltsamen Verdrängung aus dem Amte. Zu dieser Auffasslmg
bestimmt mioh vor Allem die Art, wie Maximinus gegen die
senatorisohen Beamten des Reiches verfuhr. Herodian 7, 3, 3
1tAelC1TOIJ'<;; YOUV TWV e8vTI Kat O"TpaTorreba rrerrlO"TeU/1EVUJV, 'Hmi
urraTeiao;; Tt~t~V 11 Mfav TpomdOl<; rrpOC1yeVOJ.lEVTlV, EK J.ll­
Kpii;;; KCXt eUT€AOU;;; bw.ßoM;;; avaprraO'TOU;;; erroiEt, Ka,t EKEAeUE
Te aVEU urrTlP€O"let<; f.lOVOUo;; 0XTII.1aO"IV errlTf8EVTa,<; aT€0"8al VUKTUJp
Kat f.lEe' fJ/lEPa,V ObEUOVTttlj; EZ avaTOAWV 11 MO'EUJ<;, EI TlJXOI,
drro Te f.lfO"llJ.lßpiet<; e<; Tla,iova,<;, EVea. blETptße' O"KuAalj; b€ Kat
ÖßpiO'a.;;; (jmya.i<; ft 8avaTOl;;; EZ:T1f.liou. Die beiden Gordiani konnte
in jedem Augenblicke dasselbe Schicksal ereilen; sie hatten nichts
mehr zu verlieren, als sie das Unmögliobe wagten, e~lle Erhebung
ohne Waffen. Und dooh hat das System des Maximinus seinen
Sturz überdauer.t. Nicht nur dass die von ihm eingesetzten Pro­
lluratoren a.16 Stellvertreter der senatorischen Statthalter weiter
fungiren, auch unter Gordianus und Philippus gilt dasselbe Sy:
stem. Die Inschrift des C. Iulius Priseus 2 lehrt dies C. VI 1638:
.. , praef. pra[etorio], praef(eoto) Mesop(otamiae) in[ridioo Ale­
xandreae] vice praef(eoti) Aeg[(ypti), proo(uratori) prov(inoiae
Maced(oniae), proc(uratori) pro[v(inciae) , , , ubiq{ue) vio(e) prae­
sidis .... [praepoBito] vexillationum in Di[, ... missarum a divoJ
Gordiano leg(ionis) I . .. Die Vereinigung mehrerer Finanz­
ämter in einer Hand diente nicht blosll dem Mittel wirksamer

t Ein Senator, der das Commando über die Garde führt, ist, ge­
rade im dritten Jahrhundert so unbegreiflich, dass man es nicht als
etwas selbstveratli.lldliches hinnehmen kann. Dass der Senat in seiner
verzweifelten Gegenwehr nur einem Mann aus seiner Mitte das Com­
mando über die unbotmässige Ga,mison der Hauptstadt anvertrauen
wollte, war ein Gebot dei' Selbsterhaltung. Dieses Ringen des Senates,
der die letzten Reete einer dem Untergang geweihten Cnltur in sich
schloes, gegen das rohe Säbelregiment der Usurpatoren zieht sich durch
das dritte Jahrhundert. hin und verdient nicht eine spöttische Be­
nrt,heilung" die keine bessere Grundlage hat, als die albernen Er­
findungen der Scriptores hietonae Auguetae.

2 Er ist der Bruder dee Kaisers Pbilippus Araoo, Vgl. Rhein.
MUll, M, 160.
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Erpressung, sondern ist eine Folge des Zusammenbruches der
Geldwirthschaft und des Versagens der indirecten Steuern. So
verschwinden die Procuratoren der indirecten Steuern um diese
Zeit ganz aus den Inschriften. Auch für diesen Wandel ist die
Inschrift des Timesitheus lehrreich, weil sie zeigt, dass diese
Functionen, so weit sie noch geübt werden, auf den Provincial­
procul'ator übergehen 1.

Timesitheus der viel gewandte hat den Sturm, der Maximinus
wegfegte, überdauert; unter Gordianus zuerst Procurator der Lug­
dunensis, wurde er Herrscher, als es ihm gelang seine Tochter
dem unmündigen Kaiser zu vermählen. Eine Characteristik des
Mannes besitzen wir nicht 2. Aber dass der Mann, der durch
eine solche Schule gegangen war, nicht besser und nicht anders
als der Thraker regiert hat, das lehren die Inschriften.

Deshalb erscheint ein Gedanke, den ich Nöldeke verdanke,
im hohen Grade wahrscheinlich. Die constante Schreibung des
Namens in der lateinischen Quelle Misitheus ist keine Verderbniss,
sondern Absicht. Im Volksmunde hiess der die Gottheit ehrende
Timesitheus vielmehr nach seinem Wirken der die Gottheit
hassende.

Heidelberg. v. Domaszewski.

1 Die zahllosen Schatzfunde aus der zweiten Hälfte des dritten
Jahrhunderts sind nicht eine Folge der Barbareneinrane, sondern des
barbarischen Regimentes im Innern. Die Menschen flüchten vor der
Steuerexecution ihr baares Geld in den Sohoss der Erde.

2 Was sich dafür gieht Vita Gordiani Gap. 28, ist in seinem mili­
tärischen Abschnitt einfach läppisch. Die Vectigalia urbis sind ein
Anachronismus; gemeint ist die aDllona sacrae urbis des viertpu Jahr­
hunderts.




